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Kile mir ìVeile.

Ein junger Herr fuhr des Abends, kurz vor dem

Thorschlicßen auf einer holperichten Straße, fehr gefchwind

und unvorsichtig mit einer Kariole nach der Stadt. Denn
ob es gleich noch Zeit genug war, <o fürchtete er doch,

ausgefchloßen zu werden. Unterwegs begegnete ihm fein

Wagner. Komm ich noch hinein? fragte er denselben«

Ja freilich, lieber Herr, wenn Sie langsamer fahren;
war die Antwort. Alter Narr! jagte der junge Herr,
und fuhr fchncller, als zuvor. Aber nicht Zwanzig Schritte,
da lag er im Graben unter der Kariole. Der alte brave

Mann eilte zurück, und indem er ihm aufnalf, erkundigte

er sich sehr mitleidig, ob er sich beschädiget habe. Zum
Glück war kein Schaden geschehen, als daß der junge

Herr über und über vom Koch besudelt, und ganz durch-

genäßel, und an seinem Fuhrwerk ein Rad gebrochen

war. — Nun kommt Ihr nicht mehr in die Stadt;
aber mein Haus ist nicht weit, sagte der Wagner, kommt

mit mir da will ich euch trockene Kleider geben, damit

Ihr nicht krank werdet. —- Beim Abfchiednehmen am

pudern Morgen fragte der junge Herr : Meister, was soll

ich euch für euere Dienstleistung zu Gefallen thun? —-
Dies Einzige, war die Antwort, daß der Herr mich unS

meines Gleichen künftig, wenn wir ihnen einen gute«

Math geben, keine alten Narren nenne.
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Izt pfropft er Bäume, leitet Wassergraben,

Schaut Bienen schwärmen, führt an Wänden Reben z

Izt trankt er Wanzen, zieht von Rosensiöcken

Und Nußstrauch Hecken-

Kleist,
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